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werden, wo sie ihrem Alter entsprechend bekommen, was sie
ersehnen.

Wir sind froh, daß unsere Fürsorgevereine für Taubstumme,
unsere Fürsorgerinnen und Pfarrer und unser Verband für Taubstummenhilfe

eine gute Nase haben und immer wieder riechen, was am
meisten nottut. Wir melden ihnen auch unsere Wünsche und wollen
dann nicht ungeduldig sein, wenn nicht sofort alles klappt. Wir danken,

daß man uns fragt und daß man uns mitraten und mithelfen läßt.

Nach einem Bericht der gehörlosen Elisabeth Keller, zusammengestellt von
Schwester Marta Muggli. Pro-Infirmis-Heft 2, 1957.

Gehörlosensport
Wie im Anzeigenteil zu lesen ist, mußte der diesjährige Querfeldein-Lauf

des Sportclubs SAG Freiburg fallen gelassen werden wegen ungenügender
Beteiligung.

Das ist nicht zu verstehen. Wenn es unsern Sportvereinen wirklich ernst ist
mit dem Sport, so sollten sie an derartigen Veranstaltungen sich beteiligen,
denn hier können auch die kleinsten Vereine mitmachen und ebenso die
Einzelsportler. Denn der Querfeldeinlauf braucht keine großen Mannschaften wie
beispielsweise der Fußball, er braucht keine Turnplätze zum Training, keine
Turnhallen, keine Turngeräte — der Trainingsplatz, die freie Natur, steht überall

im Überfluß zur Verfügung, sogar dem Hansjoggeli in Hinterfultigen. Der
Feldlauf ist bei ärztlicher Überwachung gesünder als jeder andere Sport und
verschafft, vernünftig betrieben, ein Kapital an Gesundheit für das ganze
Leben. Aber eben — er ist etwas anstrengender als die Velofahrt in den Kino.

Die «GZ.» stiftet das nächste Jahr einen Preis, um den Querfeldein-Lauf in
Freiburg anziehender zu machen und den gehörlosen Sportlern damit «auf die
Beine zu helfen».
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Die Sucht — ein Problem unserer Zeit

Die Sucht ist zum Zeitproblem geworden. In letzter Zeit haben
immer wieder Ärzte und Menschenfreunde ihre warnende Stimme
gegen die übermäßige Verwendung von Medikamenten, besonders
schmerzstillenden Mitteln, erhoben. Man konnte fast unglaubliche
Dinge vernehmen. So sollen Leute, die täglich zehn und mehr
Tabletten oder Pülverchen zu sich nehmen, gar nicht so selten sein.
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Auch mit Schlafmitteln wird gewaltig Mißbrauch getrieben. Die
Schäden, die dadurch für Körper und Seele entstehen, sind groß und
in vielen Fällen nicht mehr gutzumachen. Mediziner, Irrenärzte,
Fürsorger und Geistliche haben fast täglich Einblick in das durch allerlei
Süchte verursachte Elend. Es ist darum nötig, ihre Warnungen zu
beherzigen.

Sucht, Süchtigkeit sind nicht besonders alte Wörter. Früher hat
man sie nur in Verbindung mit Charaktereigenschaften gebraucht,
z. B. Eifersucht, Klatschsucht, Putzsucht. Heute braucht man sie
auch zur Bezeichnung einer Art Krankheit. Süchtige Menschen sind
Kranke. Die Trunksucht ist wohl die älteste und häufigste
Suchterkrankung. Trinker können in den allermeisten Fällen nur in
besondern Heimen oder Anstalten und unter ärztlicher Leitung geheilt
werden, wenn sie überhaupt noch heilbar sind. Wer bei alkoholischen
Getränken nicht Maß halten kann, verfällt früher oder später unwei-
gerleich der Trunksucht.

So geht es auch mit den verschiedenen Pülverchen, Tabletten, die
uns von gelegentlichen Schmerzen, wie Kopfweh, befreien oder uns
anregen und leistungsfähiger machen sollen. Die heutigen schwierigen

Lebensumstände drängen manche Menschen zu Suchtmitteln,
weil sie meinen, damit den Lebenskampf besser bestehen zu können.
Viele können ohne ein Anregungsmittel überhaupt nicht mehr arbeiten.

Ohne die angenehme Wirkung, die diese Mittel vorübergehend
verschaffen, finden sie das Leben nicht mehr lebenswert. Deshalb
greifen sie immer wieder zu diesen gefährlichen Dingern, bis sie
ihnen verfallen und süchtig geworden sind. Das Ende vom Lied ist
dann eine zerstörte Gesundheit. Menschen, die längere Zeit süchtig
sind, werden körperlich und geistig Ruinen. Sie sind meistens zu
nichts mehr tauglich und fallen den Angehörigen oder der
Allgemeinheit zur Last.

Es ist traurig, daß die großen Anstrengungen zur Förderung der
Volksgesundheit immer wieder auf neue und gefährliche Feinde
stoßen müssen. Die Gesundheit ist ein kostbares Gut, und jeder
vernünftige Mensch sucht sie sich zu erhalten. Daß die Industrie, die
solche Suchtmittel herstellt, an der Steigerung des Absatzes
interessiert ist, kann man begreifen. Auch ist es verständlich, daß in ihrer
Reklame nur die angenehme Wirkung, nicht aber die schädlichen
Folgen hervorgehoben werden. Wir wollen den Leuten dankbar sein,
die den Mut aufbringen, einer oft gewissenlosen Reklame entgegenzutreten

und das Volk über die Gefahren aufzuklären. F.B.
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Aus den Sektionen

Gehörlosen-Sportverein Zürich
Das Fußballspiel um den «Lüscher-Cup», welches in Stuttgart ausgetragen

wurde, konnte mit 1 : 2 Toren zu unseren Gunsten entschieden werden. Das

war für unseren Nachwuchs der erste Sieg gegen Stuttgart. Es gab einen harten
Kampf, da natürlich beide Mannschaften den Pokal gewinnen wollten. Es
wurde etwas grob gespielt. Der Platz war nicht sehr ideal, etwas glitschig
und sumpfig.

Das Spiel der Stuttgartner Mannschaft war gut, aber ziemlich hart. Trippeln

ist bei den Stuttgartern anscheinlich sehr beliebt, jedoch wurde mit kräftigen

Schüssen nicht gespart. Unsere Zürcher Mannschaft war etwas schwach,
machte aber diesen Fehler durch flüssiges und genaues Zusammenspiel wieder
wett. Viel verdanken wir auch unserer starken Verteidigung. Torhüter Renz
ist ein brillanter Ballfänger und Hüter unseres Tores.

Die Stuttgarter wollen natürlich ihre Niederlage nicht auf sich sitzen
lassen; sie fordern Revanche. Wir wollen sehen, ob ihnen das glückt. Die
Gehörlosen-Sportgemeinschaft Stuttgart verdient für die sehr gute Organisation
unseren Dank. Wir wünschen den Stuttgartern alles Gute!

Hier die Aufstellung unserer Siegermannschaft: Chr. Renz, Hr. Nicolet,
v. Arx, O. Riesen, H. Hax, Heini Willi, S. Spahni, Hsr. Kistler, Eug. Nauer,
A. Bundi, T. Parolini.

Resultate in Meisterschaftsspielen: Gehörlosen—Güntwangen 2:1;
Oberglatt—Gehörlosen 2:7; Gehörlosen—Wipkingen 7 : 2. Kapitän Hs. Boßhard
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